MUSÉE MAGRITTE MUSEUM
EIN AUSSERGEWÖHNLICHES KULTURELLES PROJEKT IM HERZEN VONBRÜSSEL.

Magritte ist einer der 10 bedeutendsten Maler der Welt; ein belgischer Künstler, dessen bildnerisches Universum überall in der Welt fasziniert, und zu Belgiens kultureller und touristischer Ausstrahlung beiträgt. Um diesen wichtigen Künstler des belgischen Kulturerbes zu ehren, haben sich die Königlichen Museen für Schöne Künste von Belgien, die Gruppe GDF SUEZ, Gründungsmitglied des Projektes, die Stiftung Magritte und der belgische Staat zusammengetan, um in Brüssel, der Heimatstadt des Künstlers und Hauptstadt Europas, das größte dem Künstler gewidmete Museum zu errichten, in seiner Konzeption ähnlich dem Van Gogh-Museum in Amsterdam.

DIE WELTGRÖSSTE MAGRITTE-SAMMLUNG

Die Königlichen Museen der Schönen Künste von Belgien verfügen zusammen mit der Stiftung Magritte weltweit über die umfangreichste Sammlung der Werke des Künstlers.
Im Besitz des Museums sind mehr als 200 Werke, zu denen einige seiner Meisterwerke gehören wie ”das Reich des Lichtes” 1954, “die Rückkehr” 1940 und ”Sheherazade” 1948. Die in der Sammlung vertretenen verschiedenen von Magritte benutzen Techniken und Medien wie Malerei, Zeichnung, Graphik, Photographie, Skulptur, Film, Plakat und Publizität sind Zeugnisse der verschiedenen Lebensphasen des Künstlers.

Die Sammlung zeigt eine Synthese seines Werks und Denkens in all seinen verschiedenen Lebensphasen. Das macht den großen Unterschied zur der Stiftung Menil in Houston, mit der die Königlichen Museen für Schöne Künste von Belgien eine Partnerschaft begründet haben.

Die außergewöhnlich reiche Sammlung setzt sich zusammen aus Schenkungen von Irène Scutenaire-Hamoir und Georgette Magritte, Ankäufen des Museums und privaten Leihgaben und Stiftungen.

HALB ÖFFENTLICH, HALB PRIVATE – EINE UNGEWÖHNLICHE PARTNERSCHAFT: FÖRDERUNG DURCH PERSONALBEREITSTELLUNG

Das Förderungsprojekt der Gruppe GDF SUEZ zu Gunsten des Magrittemuseum ist besonders bemerkenswert auf Grund der kulturellen Qualität des Projektes und der zur Verfügung gestellten Mittel (4,5 Millionen Euros) aber auch durch die Originalität des Konzeptes: es bietet die Förderung durch kompetentes Personal aber auch durch das Engagement zu Gunsten einer nachhaltigen Entwicklung. Die Unternehmen der Gruppe im Bereich des Energiesektors (Fabricom GTI und INEO) tragen mit allen ihren Fachkenntnissen zu dem Projekt bei. Es ist nahezu das erste Mal, dass eine Privatgesellschaft in Belgien all ihre Erfahrung und Kenntnisse einem museographischen Projekt von internationaler Bedeutung zur Verfügung stellt. Es ist das erste Förderungsprojekt dieses Typs in Belgien.

Außerdem wird Electrabel das Museum mit 100% erneuerbarer Bioenergie beliefern.

Der Einsatz von GDF SUEZ in ein kulturelles Projekt dieser Bedeutung für Kunst und nachhaltige Entwicklung ist die Fortsetzung einer langen Tradition der Gruppe zu Gunsten einer Mäzenenrolle auf dem Gebiet des sozialen Engagements. Energieleistungsfähigkeit, erneuerbare Energie und eine Zugänglichkeit der Kultur für jedermann: GDF SUEZ stellt die nachhaltige Entwicklung in den Mittelpunkt dieses Projektes.

EIN BEMERKENSWERTES MODERNES UND DIDAKTISCHES MUSEUM

Im Palais Altenloh, einem wunderschönen klassizistischen Gebäude des Architekten Balat, das Dank der fachkundigen Förderung der französischbelgischen Filialen von GDF SUEZ (FabricomGTI, INEO und GDF SUEZ Consulting) völlig renoviert wurde, werden die Besucher auf 2500 qm Fläche über drei Stockwerke verteilt, die erstaunliche Sammlung des Museums entdecken können.

Dank einer modernen und didaktischen Museographie, die von dem Architekten und Szenographen Winston Spriet, einem Spezialisten von Magritte, entworfen und von GDF SUEZ realisiert worden ist, werden die Museen für Schöne Künste von Belgien und die Stiftung Magritte 200 außergewöhnliche Werke des Künstlers zeigen, die zum ersten Mal in dieser Form ausgestellt werden und die die verschiedenen chronologischen und thematische Themen des Künstlers aufzeigen.

Das Magrittemuseum wird ein Ort der Begegnung für ein sehr unterschiedliches Publikum sein. Jeder wird hier einen Zugang zum Werk Magrittes finden. Die modernsten technischen Medien werden dem Publikum zur Verfügung gestellt. Mittels Computern kann der Besucher an Hand von Archiven und nicht veröffentlichen Dokumenten die verschiedenen Aspekte von Magrittes Werk entdecken.

Auch die von Magritte als Amateur gedrehten Filme werden auf allen Stockwerken des Museums zu sehen sein. Jedes Werk des Künstlers wird in optimalen Bedingungen ausgestellt. So wird das Magrittemuseum zu einem der modernsten und namhaftesten Museen Europas.

DIE STOCKWERKE

Die Bilder werden chronologisch über drei Stockwerke in einer von Winston Spriet entwickelten Szenographie gezeigt. 


3. Stock
Der Rundgang beginnt im dritten Stock, mit einer Einführung in die künstlerischen Prinzipien seines Schaffens und einer Auswahl seines Frühwerks, unter denen besonders das Gemälde Die Mitternachtshochzeit (Le Mariage de Minuit) hervorzuheben ist..

2. Stock
Auf der zweiten Ebene bietet sich dem Besucher Aufschluss zu spezielleren Themenkomplexen aus Leben und Werk des Malers an: Magrittes Arbeit als Werbegrafiker wird hier beleuchtet, seine Haltung zum 2.Weltkrieg, zum Pariser Surrealistenkreis oder zum Kommunismus.


1. Stock
Die erste Ebene schließlich ist den zentralen Ereignissen und Eckpunkten seines Lebens gewidmet, und natürlich sind hier die berühmtesten seiner Gemälde versammelt, darunter zum Beispiel Die Herrschaft des Lichts (L’Empire des lumières), Die Suche nach der Wahrheit (La Recherche de la vérité), Das unbeschriebene Blatt (La Page blanche) oder Die Domaine von Arnheim (Le Domaine d’Arnheim)..
EINE NEUE GENERATION DES MONOGRAPHISCHEN MUSEUMS

Vergleichbar mit dem Paul Klee Zentrum in Bern will sich das Magrittemuseum von dem traditionellen Museum klassischer Kunst unterscheiden. Für Michel Draguet, den Direktor der Königlichen Museen für Schöne Künste von Belgien, ist das Magrittemuseum “eine zeitgenössische Reflexion zu einem auch literarischen Thema: der Biographie”.

Mit Bezug zu den vielfältigen künstlerischen Aktivitäten von René Magritte wird das Museum ein Zentrum des künstlerischen und wissenschaftlichen Austauschs um Magritte sein.

Bereichert durch den Fundus der Archive des Forschungszentrums René Magritte der Freien Universität von Brüssel (ULB), wird das Magrittemuseum zum wichtigsten internationalen Forschungszentrum bezüglich des Werks, der Mediatisierung, der Biographie und des Gedankenguts des Künstlers.

MAGRITTE SOLL EINEM BREITEN PUBLIKUM ZUGÄNGLICH GEMACHT WERDEN

Das Magrittemuseum wird ein Treffpunkt für ein sehr unterschiedliches Publikum sein. Jedem Besucher wird in diesem Museum ein Zugang zum Werk des Künstlers ermöglicht. Neben dem Engagement für Jugendlichen und der Finanzierung der Bauarbeiten, bietet GDF SUEZ seine Unterstützung bei den pädagogischen Interpretationsmitteln an, um einem jungen und oft benachteiligten Publikum den Weg zur Kultur zu eröffnen.

EIN AUSSERGEWÖHNLICHER ORT MITTEN IM HERZEN VON BRÜSSEL

Das Palais Altenloh, ein klassizistisches Gebäude aus dem 19. Jahrhundert , ist komplett in das architektonische Ensemble des Königsplatzes integriert und zudem eine wertvolle Ergänzung zum Museum für Alte Kunst, Moderne Kunst, dem Wiertzmuseum

und dem Meuniermuseum.

Mitten im kulturellen und touristischen Zentrum von Brüssel, wird das Magrittemuseum ein Ort in der Hauptstadt Europas sein, an dem kein Kulturinteressierter vorbeikommen wird.

EIN SCENOGRAPHISCHER MAGRITTEBILDVORHANG FÜR DIE DAUER DER RENOVIERUNGSARBEITEN

Für die Dauer der Bauarbeiten, und um das Projekt besonderes zur Geltung zu bringen, hat GDF SUEZ die Konzeption, Finanzierung und Realisierung eines Bildvorhang übernommen, der das Gebäude völlig umhüllt. Von dem Bild ”Das Reich des Lichtes” (1954) inspiriert, wurde dieses enorme „Trompe-l’oeil“-Bild von gewaltiger Dimension (21 Meter Höhe und 75 Meter Breite) am 27. Mai 2008 enthüllt.

Ganz im Geist des Werks von Magritte wird der Vorhang nachts von hinten beleuchtet, dank 16qm Solarpaneelen ,die Solartechnics, eine Filiale der Gruppe GDF SUEZ realisiert hat.

„L’EMPIRE DES LUMIÈRES“ – „DAS REICH DES LICHTES” (1954) EIN SCHLÜSSELWERK DES KÜNSTLERS

Das Bild “das Reich des Lichtes” umhüllt als szenographischer Bildvorhang das Palais Altenloh während der Bauarbeiten. Es ist die vollständige Version dieses Themas und die erstaunlichste Evokation des vom Künstler gesuchten Mysteriums. 
Magritte benutzt Objekte der Wirklichkeit: einen Baum, eine Straßenlaterne, ein Haus, Himmel, Wasser - aber er versieht diese mit eine Atmosphäre und setzt sie in eine Verbindung zueinander, die den Beschauer erstaunt und verwirrt.

Die Dualität von Tag und Nacht ist die Thema dieses Bildes, das einen Tageshimmel mit den Schatten des nächtlichen Lichtes verbindet. Einem Zauberer gleich, verändert der Künstler die ihn umgebenden Wirklichkeit mit dem Ziel, das für ihn gesuchte poetische Klima zu schaffen.

PRAKTISCHE INFORMATIONEN

Adresse: Place Royale/Koningsplein 1-2, 1000 Brüssel 

Infos & Ticketverkauf: Rue de la Régence/ Regentschapsstraat 3, 1000 Brüssel (Eingang Museen für Schöne Künste Brüssel)
Tel. : +32 2 508 32 11 - Fax: +32 2 508 32 32 

Online-Ticketverkauf über: www.musee-magritte-museum.be
Öffnungszeiten 

Dienstag bis Sonntag: 

9.30 Uhr bis 17 Uhr; Einlass bis 16 Uhr 
Mittwoch: bis 20 Uhr; Einlass bis 16 Uhr 

Montag geschlossen! 


Außerdem geschlossen: 1. Januar, zweiter Donnerstag im Januar, 1. Mai, 1. u.11. Nov., 

25. Dezember 

Ticket-Preise 

Einzeltickets: 8 € 

Reiseveranstalter und Gruppen (mindestens 15 Personen): 5 € / 
Schulklassen mit Führung (mindestens 15 Schüler): 2 € / Einlass jede Stunde 

Führungen: Tel.: +32 2 508 33 33 (französisch, niederländisch, englisch, deutsch, spanisch und italienisch). Nur Führungen von den eigenen Museumsführern sind zugelassen. 
Audio-Guide: 4 € (französisch, niederländisch, englisch, deutsch, spanisch) 
Katalog: 15 € (französisch, niederländisch, englisch) 

Museum-Shop 

Place Royale/Koningsplein 1 
Dienstag bis Sonntag: 10 Uhr bis17 Uhr 
museumshop@fine-arts-museum.be 

Museum-Café 

Rue de la Régence/Regentschapsstraat 3 
Dienstag bis Sonntag: 10 Uhr bis 17 Uhr 

Anreise 

Zug: Brüssel Zentralbahnhof
Metro Linie 1: Gare Central/Zentralbahnhof oder Parc/Park  
Straßenbahnlinine: 92, 94 
Buslinien: 27, 29, 38, 71, 95 


Zugang für Personen mit Behinderungen: Das Museum ist behindertengerecht ausgestattet. 
DIE KÖNIGLICHEN MUSEEN DER SCHÖNEN KÜNSTE VON BELGIEN

Die Königlichen Museen Belgiens zeigen die größte Übersicht über belgische Geschichte, die im 15. Jahrhundert mit den flämischen Primitiven ihren Anfang nimmt. Eingebettet zwischen der lateinischen und germanischen Welt, zeugt Belgien von einer Vitalität und einer kulturellen Vielfältigkeit, mit der bereits die Globalisierung einsetzte, wie wir sie heute leben. Diese Vermengung der Unterschiede macht die Qualität der Kultur eines Landes aus, das in seiner

Geschichte noch dazu die verschiedensten Besetzungsperioden gekannt hat. Aus dieser ständigen Anpassungsfähigkeit hat sich die belgische Kultur entwickelt, ohne das eigene „Ich“ zu verleugnen. Dieses „Ich“ trägt abwechselnd das Merkmal der Stadt, der Region oder der Nation.

20.000 WERKE VERTEILT AUF MEHRERE MUSEEN

Eine reiche und intensive Vergangenheit, die nicht ohne Zukunft ist, wird in den Sammlungen der Königlichen Museen für Schöne Künste nahezu vollständig zur Schau gestellt. Mit seinen 20.000 Werken ist diese Kulturstätte ein Aushängeschild für Belgien. Die Königlichen Museen für Schöne Künste von Belgien setzen sich zusammen aus dem Museum der Alten Kunst, dem Museum der Modernen Kunst und den Museen Meunier und Wiertz, die sich in den Atelierhäusern dieser wichtigen Künstler des 19. Jahrhunderts befinden.

DIE HERAUSFORDERUNG DES KÜNFTIGEN MUSEUMS

2009 wird mit der durch GDF SUEZ und der Stiftung Magritte ermöglichten Gründung des Magrittemuseums, das Spektrum der Sammlungen noch erweitert. Dies insbesondere durch die Ehrung eines so wichtigen belgischen Künstlers, dessen Werk schon allein als Sinnbild der „Belgischen Situation“ stehen kann.

DAS MUSEUM DER ALTEN KUNST

Der wichtigste Teil der Sammlungen des Museums für Alte Kunst ist der Malerei der ehemaligen Südlichen Niederlande gewidmet, zu der die Gemälde der flämischen Primitiven wie Roger Van Der Weyden, Petrus Christus, Dirk Bouts, Hans Memling und Hieronymus Bosch gehören. Die Werke von Peter Brueghel dem Älteren und seinen Söhnen sind der Höhepunkt der vielfältigen Strömungen des 16. Jahrhunderts.

Das 17. und 18. Jahrhundert zeichnet sich vor allen Dingen durch bedeutende Altargemälde und Skizzen von Peter Paul Rubens, einem Ensemble von Gemälden von Jakob Jordaens und den ergreifenden Portraits von Anton Van Dyck aus.

DAS MUSEUM DER MODERNEN KUNST
Dieses Museum zeigt die Sammlungen des 19. Jahrhunderts bis zur Gegenwart. Den Klassizismus Ende des 18. und den Beginn des 19. Jahrhunderts dokumentieren Meisterwerke von Jaques-Louis David und Jean-Auguste-Dominique Ingres, Francois Gérard, Mathieu und Phillipe Van Brée und vor allem von Francois-Joseph Navez. 
Das Museum besitzt auch wichtige Werke von Gustave Courbet, Georges Seurat, Paul Signac, Paul Gaugain, Edouard Vuillard und James Ensor. 
Die Symbolisten Fernand Khnopff, Jean Delville, William Degouve de Nuncques und Burne-Jones runden das Panorama der Kunst des 19. Jahrhunderts ab.

GROSSE INTERNATIONALE STRÖMUNGEN DES 20. JAHRHUNDERTS

Die belgische Kunst hat in den internationalen Strömungen des 20. Jahrhunderts ihre Spuren hinterlassen und ist im Museum mit Kompositionen von Rik Wouters, Paul Delvaux, René Magritte und wichtigen Gemälden von Giorgio de Chirico, Salvador Dali und Max Ernst sehr gut vertreten. Die Expressionisten wie Constant Permeke, Gustave De Smet oder Frits Van den Berghe, die reine Abstraktion von Georges Vantongerloo, Victor Servranckx und Pierre-Loius Flouquet vervollständigen diese Sammlung.

UNTERSCHIEDLICHE KULTUREN BEDEUTEN KULTURELLEN REICHTUM

In einem Land wie Belgien, dessen unterschiedliche Kulturen Quellen eines immer wieder erneuerten Reichtums bedeuten, ist die Entdeckung der Breite der Sammlungen ein Versprechen für die gemeinsame Kreativität in der Zukunft. Sie legen Zeugnis ab, dass die Begegnung verschiedener Identitäten – manchmal voneinander abweichend – Zukunftswege zeigen können. 
An Werken von Breughel bis zu Jan Fabre sieht man, dass die Unterschiede nicht Verlust bedeuten, sondern eine Vertiefung des „Ich“ in einer sich ständig verändernden Welt.

